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„Keiner plant zu 
versagen, 

aber…
…allzu viele 

versagen beim 
Planen.“



Umsetzungsstärke
„Pläne machen und Vorsätze fassen 

bringt viele gute Empfindungen              

mit sich.“

Friedrich Nietzsche



GRÜNDE, eine JZP zu machen…

JZP ist ein wirksames Führungswerkzeug im 
„disruptiven Wandel“

Jahresziele motivieren und begünstigen 
agiles Arbeiten ! (Resultat: Dynamik)

Ziele identifizieren ein „Stück vorstellbare 
Zukunft“ (Resultat: Zielklarheit)

Ziele schalten den Zufall aus, lassen „nur“                 
noch den Irrtum zu 

Um der Falle der Vergleichbarkeit in Ihrer 
Branche zu entgehen
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guten Jahreszielplanung

Ihre 7 Schritte zur 
erfolgreichen 
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Ihre persönliche 
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3 Agenda-Punkte0  

Voraussetzungen 
einer guten 
Jahreszielplanung

1



Voraussetzungen einer guten JZP:

1 Motivation & Wille zur Veränderung    

2 eine gute Moderation    

3 die WirkungsEnergie von Schriftlichkeit

4 klare Zielorientierung &                                             
klare „zieldienliche“ Maßnahmen

5 ernsthafte Kontrolle 



Das Problem vieler Unternehmen…

Wir haben zu viele ähnliche Firmen, 
die ähnliche Mitarbeiter beschäftigen 
mit einer ähnlichen Ausbildung, 
die ähnliche Arbeiten durchführen. 

Sie haben ähnliche Ideen und produzieren                
ähnliche Dinge zu ähnlichen Preisen 
in ähnlicher Qualität.

Wenn Sie dazugehören, 
werden Sie es künftig schwer haben.

Quelle: Karl Pilsl, Die 10 Haupttrends der aus der USA kommenden Wirtschaftsrevolution 



„Nicht die Stärksten 

überleben oder                  

die Intelligentesten, 

sondern die am meisten 

bereit zum Wandel 

sind.“

Charles Darwin (1809-1882)

Wandel ist kein Zufall



„Wenn Sie in diesem 
Wettbewerbsumfeld 

keinen 
differenzierenden 
Grund finden und 

anbieten, sollten Sie 
einen tiefen, besser 

noch einen verdammt 
tiefen Preis anbieten.“

JACK TROUT

Austauschbarkeit



Pitstopp Ferrari 1991





Pitstopp Red Bull Racing 2013





Ihr Seminarleiter, Moderator und system. Coach Victor M. Kaufmann

Drei Jahrzehnte Führungs- und Managementerfahrung im Vertrieb und 
Marketing mittelständischer und international aufgestellter Unternehmen 

wie A. W. Faber-Castell, Thyssen-Gruppe, Adidas AG 

Produkt-Kernkompetenz: Markenartikel im Konsumbereich, in über
100 Ländern auf allen Kontinenten. 

Interkulturelle Kompetenz durch langjährige Auslandsaufenthalte

Seminare/Workshops für Zeit/Selbstmanagement und 
Persönlichkeitsentwicklung, Team- und Potenzialentwicklung, 

Stress- und Konfliktmanagement
= Seminar-Reihe FührungsKompetenz

Systemischer Coach für Unternehmer & Führungskräfte (seit 2001)

Referent des SchmidtColleg für offene & firmeninterne Seminare 
UnternehmerEnergie für Führungskräfte und Mitarbeiter, sowie für 

Seminar/Workshop-Zyklus Führungskompetenz, und Tages-Seminare zu 
Werkzeugen aus UnternehmerEnergie

Praxis-Coach und Moderator in zahlreichen Branchen & Unternehmen 
von Werkzeugen aus UnternehmerEnergie des SchmidtColleg



3 Agenda-Punkte0  

Ihre 7 Schritte zur 
erfolgreichen 
Jahreszielplanung 
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Ziele: Struktur 

2018/19

Die Struktur der Ziele
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• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop

A

N

A

B

C

!1

2

3

1 2 3

2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



















Zirkel der Führungs-/Management-Elemente



• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop

A

N

A

B

C
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2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



©
 S

c
h

m
id

tC
o

lle
g

 G
m

b
H

 &
 C

o
. 

K
G

31

FührungsEnergie
Leben * Unternehmen * Menschen

am 17. und 18. April in Bad Urach

Jahreszielplanung 2014/15
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Jahreszielplanung 2014-15

Workshop-
Maßnahmenplanung
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am 31. 01. und 01.02.2014 in Schloss 
Krickenbeck

Gölzner GmbH

Jahreszielplanung 2015 

Teilnehmer:

Frank Gölzner
Torsten Knopf
Rolf Gölzner
Astrid Rosner
Ralf Kaiser
Carsten Nollau
Carsten Jansen
Martin Feyerabend
Benedik Thiele
Safet Poljo
Steffen Mattuschka
Frank Hermkes

Ihr Referent & Coach:
Victor M. Kaufmann

Fotoprotokoll
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Gölzner GmbH / Jahreszielplanung 2015

Pausengespräche



Arbeits-Impressionen

23.11.2017 35Mehrwert durch Mehrweg



Die Teilnehmer – JZP-Workshop Groß Schwansee

23.11.2017 36Mehrwert durch Mehrweg
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FührungsEnergie
Leben * Unternehmen * Menschen

am 07./08.11.2014 in Vaals / NL

Jahreszielplanung 2015

Le Cygne



FotoProtokoll: FührungsSeminar/Workshop

04. – 06. Februar 2016 auf Burg Schlaining

Teilnehmer:
Markus Salchner

Robert Schwaighofer
Markus Friedemann

Thomas Perchtold
Erich Golob

Markus Schmelzer
Martin Kink

Christoph Moser
Patrick Rauch

Josef Brandstetter
Karl Liebhaber

Sascha Piuk
Patrick Lachner

Andreas Kornfeind
Alois Dam

Stefan Golob
Peter Hojas

Harald Grassler
Friedrich Köchl

Wolfgang Grabner
Horst Pitschek

Rene Walker
Helmut Kerschbaumer

Siegfried Bernsteiner
Gernot Angerer

Peter Traunsteiner
Renè Filer

Karl Schmacher
Karl Kampl

Benjamin Schmacher

Ihr Moderator und Coach:

Victor M. Kaufmann

Jahreszielplanung 2016/2017



• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop

A

N

A

B

C
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2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



Vision & Strategie





Werteorientierung                  
im Unternehmen…

vom SINN
zum GEWINN



Anerkennung

Wissen

Erfolg

Kompetenz

Freude an der Arbeit

Kreativität

Individualität

Prestige

Innovation

Werte geben Motivation

Wirtschaft hat mit WERTschöpfung zu tun

= Werte schaffen WERT 



Wertebasierte 
Teamspielregeln bei 

LESSMANN

1. Wir vereinbaren hiermit, dass von uns diese Werte, 
im Denken wie im Handeln,  g e l e b t  werden: 
OFFENHEIT, ein klares MITEINANDER, gegenseitige 
ANERKENNUNG und WERTSCHÄTZUNG

2. Freude an der Arbeit ist uns wichtig! Unsere 
tägliche Arbeit zeichnet sich durch hohe Qualität 
und Kompetenz aus 

3. Wir kommunizieren zeitnah und direkt und nicht 
über Dritte, denn Transparenz ist uns wichtig

4. Unsere Arbeit ist zielgerichtet und auf unsere 
Kunden ausgerichtet. Wir denken und handeln in 
Lösungen statt in Problemen – nach MoND-Modell

5. Wir begrüßen neue Herausforderungen und 
erklären unsere Bereitschaft zu laufender 
Veränderung und Verbesserung

6. Jedes Lessmann-Team ist ein verlässlicher Partner 
und Dienstleister, nach außen wie nach innen

Werte, Ethik, Kultur



Unsere WERTE sind unsere TeamSPIELREGELN

A 0im Umgang miteinander 2. Quartal 2015
* Einzel  /   Team

3. Quartal 2015
Einzel  /   Team

4. Quartal 2015
Einzel  /  Team

1. Quartal 2016
Einzel  /   Team

10 Offen ehrliche Kommunikation

10 Anerkennung & Wertschätzung

10 Verantwortungsbewusstsein

27 Teamgeist

B 0bei unserer Arbeit

13 Klare Struktur & Ordnung & Information

13 Kompetenz & Weiterbildung

25 Kontinuierliche Verbesserung

10 Sinnhaftigkeit

12 Zuverlässigkeit

30 Begeisterung

9 Effektive Zielorientierung

C 0in unserer Unternehmenskultur

22 Visionäre & werteorientierte Führung

12 Fair play

21 Innovative technologische Weiterentwicklung

8 Selbstbestimmtheit

17 Qualitätsbewusstsein

Was uns erfolgreich macht… Wie „leben“ wir unsere Teamspielregeln?*Schulnoten 1 - 6

Bereich: ______________  Datum:___________

Durchschnitt

N
e

n
n

u
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e

n

Werte, (Ethik), Kultur



SOLL
A) „Wie wichtig ist mir        

eine herausfordernde  
Arbeit?“

Durch-
schnitt

Team

IST
B) „Wie herausfordernd ist                          

meine derzeitige Arbeit?“

Durch-
schnitt

Team

herausfordernde Arbeit 8,8 7,3

meine Leistung 9,4 7,4

Selbständigkeit 8,5 7,0

Verantwortung 8,8 7,5

Status/Prestige 5,7 4,7

Sicherheit 8,3 6,3

Anerkennung/Lob 7,9 5,3

Informiertheit 9,3 5,7

Klarheit der Aufgaben 8,9 6,7

Zugehörigkeit zum Unternehmen 8,9 7,9

vertrauensvolle Zusammenarbeit 9,6 7,1

gute Beziehungen zum Chef 8,5 7,2

gute Beziehungen zu den Kollegen 9,2 8,4

sinnvoller Beitrag zum Unternehmensergebnis 9,3 7,3

Arbeitsumfeld/Arbeitsbedingung/Freiräume 8,6 7,1

Arbeitszeitregelung 6,5 6,0

Gehalt 8,2 6,2

Entwicklungsmöglichkeiten/ Aufstiegschancen 7,8 5,0

18  (von 20)  Teilnehmer /   Firma:                        /   Datum:  Mai 2015

Analyse Arbeits-Motivationsfaktoren im Unternehmen von  0 = völlig unwichtig / gar nicht 

bis 10 = sehr wichtig / besser geht`s nicht



Erfüllen wir die folgenden Regeln?

Wir sind offen für Neues und Veränderungen

Wir schalten unsere Handys bei Besprechungen aus

Unser Schweigen bedeutet Zustimmung

Wie leeren unsere Vorbehälter innerhalb von 72 Stunden

Wir sind offen und ehrlich

Wir beteiligen uns aktiv und bringen unsere Ideen ein

Wir dürfen unsere Meinung frei äußern ohne negative Konsequenzen

Wir gehen respektvoll und freundlich mit anderen um

Wir sind pünktlich und vorbereitet

Wir handeln zielstrebig 

Wir hören aufmerksam zu und lassen andere ausreden

Wir handeln zu 100% im Sinne der Unternehmensziele

Teamspielregeln 

ja, 
sehr

ja, 
befriedigend

nein, ungenügend

Was ist für mich noch wichtig:
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
---------------
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
---------------
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
---------------
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ja, beibehalten für 2014



ZIEL:
Periodisch die Maßnahmen 
dieser mittelfristigen 
Meilenstein-Ziele überprüfen                      
& anpassen (über Jahresziele)



• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop

A

N
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B
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2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



S
strengh
STÄRKE

W
weakness

SCHWÄCHE

O
opportunities

CHANCEN

T
threats

GEFAHR

SWOT

SWOT-Analyse



Beispiel einer Brauerei#

SWOT-Analyse
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Bereich Steuerung
Risiko: Kostenstruktur

Bereich Strategie
Chance: - noch stärkere Fokussierung auf Tourismus

- Fremdmarken in Display-Abfüllung

- alternative Getränkekonzeption

- weniger aber absatzstärkere Produkte

- langfrist. Existenzsicherung (über Produkt & Verpackungs-Know How)

Risiko:  - Sortimentsbreite

- sinkender Pro-Kopf-Verbrauch Bier

- Absatzverluste durch Preiserhöhungen

- Alkohol-Einschränkungen

- Verringerung Glas im Mineralwasserbereich

SWOT-Analyse – Chancen & Risiken im Markt



REUTER  Jahreszielplanung 2014

Ausblick auf 2014



Option: Jahresrückblick & -ausblick => die etwas andere SWOT…



Rückschau                                                                                        Vorschau



SWOT als Ausgangspunkt

23.11.2017 57Mehrwert durch Mehrweg



• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop
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2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



Jahresziele

Auswahl Ihrer Ziele nach den 
vier Quadranten

Methodik: 

Metaplanwände (3-5), Flipcharts(2), Moderatorenkoffer mit 
Moderationskarten (gelb, blau, grün, rot)

Visualisierung wichtig!



Beispiel Jahreszielplanung 2015/16

Ziele und zielführende 
Maßnahmen



Hinter diesen Zielen brauchen wir uns nicht zu verstecken…



Zielformulierung:

S pezifisch (schriftlich)
konkret, präzise, „operational!“

M essbar 
überprüfbar, in Zahlen skaliert 

A ktionsorientiert
Ansatzpunkt für positive Veränderung.
Keine Anweisungen

R ealistisch
Hoch gesteckt aber immer noch
erreichbar.

T ermingebunden
ausreichender zeitlicher Bezug mit
festem End(zeit)punkt!

Wie müssen die Ziele aussehen?



US-Untersuchung: Unternehmen älter als 80 Jahre…

alle haben 

B`hag`s:

Ihr Anspruch an Ziele



Jahresziele für das Unternehmen finden



Wann sind die Ziele optimal formuliert?



„wether you think you can or
wether you think you can`t,
you`re right.“

V e r t r a u e n  i n  d i e  e i g e n e n  F ä h i g k e i t e n



Beispiel Jahreszielplanung 2015/16

Ziele und zielführende 
Maßnahmen



Erste Maßnahmenplanung            
der Ziele 2016



Maßnahmen planen
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wir bewegen schon jetzt einiges0!!!



Maßnahmen besprechen



SEE HOTEL  Ketsch / Jahreszielplanung 2014/15

Maßnahmenplanung



Ziele & Maßnahmen präsentieren



Ziele & Maßnahmen präsentieren
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Jahreszielplanung 2013/14 / Workshop-Impressionen

Ziele & Maßnahmen werden 
vorgestellt



Ziele vorstellen



Ziele vorstellen



REUTER  Jahreszielplanung 2014

Auszug: Ziele, Maßnahmen, 
Verantwortlichkeiten



Jahreszielplanung 2015

Teamwork
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Q Nr. Ziel Bew.
Prior.

Wer Bis wann

I 6 Wir haben die frischeste Vielfalt im Bedienungsbereich 
und Frischebereich

Maßnahmen:

• Alle Mitarbeiter sind sensibilisiert und ausreichend geschult
• Abteilungsverantwortliche Mitarbeiter fahren regelmäßig zu Messen, 

um sich dauerhaft auf neue Trends einstellen zu können
• Je Markt gibt es einen Frische-Verantwortlichen, der sich um alle 

Frischeabteilungen kümmert und auf 
Schwachstellungen/Verbesserungen aufmerksam macht

• Medienauftritt ist mehr auf Frische getrimmt (Wurst der Woche)
• Frische Sortimente sind unter den Märkten nahezu gleich, sowie die 

Preise!
• Regelmäßige Verkostungen und Kochaktionen mit Herrn Bramstedt
• PLU + Preislisten sind überarbeitet
• PEP wurde optimiert
• Disposition ist dem Bedarf angepasst
• Auf neue Lieferanten und Sortimente wird zeitnah reagiert
• Veredelungen sind gesteigert und Schulungen im Markt (AVO etc.)
• O+G Rezeptbuch ist erstellt !

A

(10)

AB  PK

KF

HR

MH

SC

WL

OM

MD

AK

KS

Ziele 20..: STRATEGIE
K u n d e n o r i e n t i e r u n g  /  P r o d u k t e  &  L e i s t u n g e n  - M a r k e t i n g :  W e r b u n g  /  P R  /  P r e i s s t r a t e g i e



Q Nr. Ziel Bew.
Prior.

Wer Wann

I 1 Wir haben das bisher beste Hoffest durchgeführt – im neuen Format

- Wir stärken damit unser Brauerei-Profil

- Zeit und Dauer sind festgelegt

- Ideensammlung für Mitarbeiter

- Programm steht (Künstler, Kultur, Brauereiführung, Kinderprogramm…)

- Gästelisten (VIP?)

- Getränke- / Essenskonzept

- Technik-Konzept

- Vergabe an externe Betreiber

- Security

- Motto

A

(6)

MB

LG

FS

RS

AK

2 Wir haben den attraktivsten 0,5l 6-er Träger im Markt

Er enthält erstmalig 3-dimensionale Elemente wie z. B. Prägung

B

(3)

MB

DS

LG

Ziele JZP 201x :  STRATEGIE
K u n d e n o r i e n t i e r u n g  /  P r o d u k t e  &  L e i s t u n g e n  - M a r k e t i n g :  W e r b u n g  /  P R  /  P r e i s s t r a t e g i e

erstes Rohprotokoll Jahresziele



Q Nr. Ziel Bew.
Prior.

Wer Wann

I 6 Wir haben 2018 unseren Absatz in der Gastronomie verdoppelt

2013 haben wir auf dem Weg zu diesem Ziel die ersten 15% erreicht

A

(5)

JH

MB

Ziele JZP 201x :  STRATEGIE
K u n d e n o r i e n t i e r u n g  /  P r o d u k t e  &  L e i s t u n g e n  - M a r k e t i n g :  W e r b u n g  /  P R  /  P r e i s s t r a t e g i e

erstes Rohprotokoll Jahresziele



Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

II 7 Wir haben ein Berichts- und Kennzahlenwesen, welches zeitnah in 
klarer, transparenter Weise den kaufmännischen und 
produktionsspezifischen Erfolg widerspiegelt

- Wir haben Zuständigkeiten festgelegt

- Wir haben Ressourcen festgelegt

A

(6)

DS

CK

FL

MB

Ziele JZP 201x:  STEUERUNG
F i n a n z e n  /  A n a l y s e  /  K e n n z a h l e n  /  B e r i c h t s w e s e n

erstes Rohprotokoll Jahresziele
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Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

II 10 Wir haben mehr Umsatz Salatbar Loewe-Center 
(+10%)

Maßnahmen:

• Lieferanten vergleichen für bessere EK`s

• Ordner  mit Fließdiagramm aller selbsthergestellter Salate ist erstellt

• Optimierung der Fläche (Öl, Essig etc.)

• Wöchentliches Highlight

• Schulungen und Sensibilisierung der Mitarbeiter

• Monatliche Rücksprachen ( Ideen etc.)

B

(3)

PK

SK

EM

Ziele 20..: STEUERUNG
F i n a n z e n  /  A n a l y s e  /  K e n n z a h l e n  /  B e r i c h t s we s e n



Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

III 8 Wir haben eine konstante Produktqualität

Beim DLG-Qualitätswettbewerb für Bier 2013 erhalten wir 10 Goldene 
Preise

- Funktion Blendinganlage

- Einführung einer Rohstoffprüfung in der QS

- Optimierung Hefemanagement

- langfristige Produktplanung (große Chargen)

- Investition prüfen

A

(7)

FL

CP

DS

HJ

MB

9 Es existiert ein Bild-Organigramm, das am Kunden orientiert ist

- die Mitarbeiter der einzelnen Bereiche sind dargestellt

- die jeweiligen Ansprechpartner mit Zuständigkeiten sind abgebildet

B

(2)

AK

DS

SS

10 Wir arbeiten mit Ideen-Blättern

- die Mitarbeiter geben ihre Ideen/Verbesserungsvorschläge zu 
Abläufen/Produkten im Unternehmen an ein Entscheidungsgremium

- Die Vorschläge werden bewertet und ggf. prämiert

C

(0)

HJ

FL

CP

Ziele JZP 201x:  MANAGEMENT
P r o z e s s e ,  S t r u k t u r e n  /  a l l g e m e i n e  O r g a n i s a t i o n  /  Z e i t m a n a g e m e n t

erstes Rohprotokoll Jahresziele
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Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

III 17 „Jeden Tag ist Neu-Eröffnung“ bei Bergmann`s

Maßnahmen: 

- Tägliche Regalpräsenz durch „Facing“

- Aktualität der Preise am Regal

- Fußboden und Regale sind immer absolut sauber

- Keine Sortimentslücken

- Regelmäßige MHD-Kontrollen  => alles frisch, auch Trockensortiment

- Abteilungs-Checkliste für Abteilungsleiter (Konsequenz!)

- Nachkontrolle der Ladenreinigung (Antonzew, Kille, Henning)

- Ansprechende und saubere Außenanlagen (z. B. Einkaufswagen-

Boxen etc.)

A VB

ML`s

Und Team

Ziele 20..: MANAGEMENT
P r o z e s s e ,  S t r u k t u r e n  /  a l l g e m e in e  O r g a n i s a t i o n  /  Z e i t m a n a g e m e n t
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Q Nr. Bew. 
Prior.

Wer Wann

III 11 Wir haben die Partnerschaft zu unseren lokalen 
Erzeugern weiter ausgebaut

Maßnahmen:

• Wir suchen neue Lieferanten (Bauchhof)

• Die Lieferanten sind stärker in die Aktionen eingebunden

• Wir bewerben sie öfters

• Bekanntheitsgrad in Öffentlichkeit ist erweitert

• Fortsetzung der Azubi-Fahrten zu den lokalen Lieferanten

• Fortsetzung eines Aktionstages  mit lokalen Lieferanten

A

(7)

UB

MH

AB

Ziele 20..: MANAGEMENT
P r o z e s s e ,  S t r u k t u r e n  /  a l l g e m e in e  O r g a n i s a t i o n  /  Z e i t m a n a g e m e n t
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Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

III 12 Unser Informationsfluss „von oben nach unten“                   
ist optimiert

Maßnahmen:

- wichtige Informationen in die Mitarbeiterfächer

- Infotafel für „Bergmann News“, z. B. Mitarbeiterprotokoll

- Individuelle, abteilungsbezogene Informationen in die Fächer

- Informationen mit Anweisungen unterschreiben lassen

- Urlaubs- und Vertretungslisten müssen weitergeführt werden

- Wunschbox für Mitarbeiter (Info von unten nach oben)

- Regelmäßige Abteilungsbesprechungen 

- Anmelden und Abmelden bei Arbeitsantritt und -ende

- Extra Info-Tafel zur Azubi-Info

A KF

PK

NG

AB

Ziele 20..: MANAGEMENT
P r o z e s s e ,  S t r u k t u r e n  /  a l l g e m e in e  O r g a n i s a t i o n  /  Z e i t m a n a g e m e n t
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Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

IV 21 Bergmann`s Karriere-Start-up

Maßnahmen:

- Handzettel Januar und Veranstaltung – Karriere-Start-up am 22.01.

- Praktikanten: Leitfaden durchsprechen – sie können die Azubis von

morgen sein

- Berufs-Info-Messen:  Termine 9. 02. Johanneum / 16.02. BIZ  /

19.02. Schubz

- Bewerbung Ausbildung => in Eigenwerbung + homepage +     

Facebook

- Neue Image-Broschüre als Info zu unserem Unternehmen

- Image –Azubi-Clip

- 01.08. Azubi kick-off mit Brunch in der Saline

- Azubi-Planspiel:  Bauckhof

- Azubi-Ausflüge:  Salzmuseum, …..

- AA1 => Kriterien überarbeiten – Erfa dazu ML – wer wird 

ausgezeichnet und womit?

A MB

PK

KF

LS

HD

AB

Ziele 20..: FÜHRUNG
M i t a r b e i t e r  /  T e a m e n t w i c k l u n g  /  K o m m u n i k a t i o n  /  S o z i a l e s



Nr Ziel Bew.
Prior.

Wer Wann

IV 14 Wir haben dauerhaft 100% Sauberkeit und Ordnung im Unternehmen 
erreicht

- Die Mitarbeiter der Bereiche sind informiert über das Ziel

- es sind Zeitfenster für die Reinigung erarbeitet

- die Bereiche sind eingeteilt und die Aufgaben klar definiert

B

(2)

HJ

CP

RS

AK

GL

15 Wir schulen unsere Mitarbeiter fachlich und sozial

- Eine Bedarfsanalyse ist während der Mitarbeiter-Jahresgespräche 
erstellt

- die Umsetzung erfolgt, der Erfolg der Maßnahmen wird nachgehalten

B

(3)

DS

AK

MB

16 In einem Investitionsplan sind jährlich alle künftigen Investitions-Kriterien 
mit Bewertung aufgeführt

- Der Umsetzungszeitpunkt ist festgelegt

B

(3)

DS

MB

GL

CP

FL

17 Kommunikation und Feedback intern. Wir informieren innerhalb der 
Bereiche zeitnah und regelmäßig 

- Eine Info-Matrix enthält alle Informations-Bereiche wie 
Vorhaben/Aktionen, neue Produkte, Ziele, personelle Veränderungen..

B

(3)

AK

FS

MB

Ziele JZP 201x :  FÜHRUNG
M i t a r b e i t e r  /  T e a m e n t w i c k l u n g  /  K o m m u n i k a t i o n  /  S o z i a l e s

erstes Rohprotokoll Jahresziele



Q Nr Ziel Bew.
Prior.

Wer Wann

IV 18 Wir haben ein Prämierungssystem für unsere Mitarbeiter eingeführt, 
welches sich am erfolgreichen Vorschlagswesen der Mitarbeiter und den 
technischen Kennzahlen sowie dem Unternehmenserfolg orientiert

- Basis u. a. Ziele aus den MA-Jahresgesprächen / Vier Quadranten

C

(1)

MB

DS

AK

19 Wir führen jährlich ein Mitarbeiterorientierungs- und –
Entwicklungsgespräch mit allen Mitarbeitern durch

A

(6)

AK

Bereichs-
Leiter

20 Wir haben die Unternehmenswerte unseren Mitarbeitern vorgestellt –

und wir leben danach

C

(1)

MB

AK

21 Wir haben eine Mitarbeiter-Zufriedenheit von „75%“ erreicht

- Motivations-Analyse anlässlich der Mitarbeiter-Jahresgespräche 

- Skalierung 1-10/höchster Wert

C

(1)

HJ

Bereichs-

Leiter

22 Wir haben einen Leitfaden für neue Mitarbeiter erstellt

- Organigramm

- Kennenlernen aller Abteilungen

- Einarbeitungsprogramm (evtl. bereichsübergreifend)

C

(1)

SS

Bereichs-

Leiter

Ziele JZP 201x :  FÜHRUNG
M i t a r b e i t e r  /  T e a m e n t w i c k l u n g  /  K o m m u n i k a t i o n  /  S o z i a l e s

erstes Rohprotokoll Jahresziele
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Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

IV 18 Wir haben strukturierte jährliche Mitarbeiter-
Orientierungs- & Entwicklungsgespräche geführt

Maßnahmen:

• Workshop für die Festlegung der Messkriterien (Spinne)

• Andere und mehr Kriterien für Führungskräfte festlegen => mehr 
Offenheit 

• Leitfaden für Gespräche erarbeitet und im Unternehmen vorgestellt

• Zeitfenster für die Gespräche (Festlegung: wer mit wem?)

• Review & Anpassung nach 1. Jahr

A

(6)

MB

AB

KF

HR 01

Ziele 20..: FÜHRUNG
M i t a r b e i t e r  /  T e a m e n t w i c k l u n g  /  K o m m u n i k a t i o n  /  S o z i a l e s



b-hagsN?!

Was wären herausragende 
Unternehmensziele 2017 
aus IHRER Sicht?

TeamÜbung



Q Nr. Ziel Bew.
Prior.

wer bis wann

I

Ziele JZP  NN  STRATEGIE
K u n d e n o r i e n t i e r u n g  /  P r o d u k t e  &  L e i s t u n g e n  - M a r k e t i n g :  W e r b u n g  /  P R  /  P r e i s s t r a t e g i e



Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

II

Ziele JZP NN  STEUERUNG
F i n a n z e n  /  A n a l y s e  /  K e n n z a h l e n  /  B e r i c h t s w e s e n



Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

III

Ziele JZP NN  MANAGEMENT
P r o z e s s e ,  S t r u k t u r e n  /  a l l g e m e i n e  O r g a n i s a t i o n  /  Z e i t m a n a g e m e n t



Q Nr. Ziel Bew. 
Prior.

Wer Wann

IV

Ziele JZP N..   FÜHRUNG
M i t a r b e i t e r  /  T e a m e n t w i c k l u n g  /  K o m m u n i k a t i o n  /  S o z i a l e s



• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop

A

N

A

B

C

!1

2

3

1 2 3

2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



Prioritäten setzen



Beispiel Zielformulierung & Maßnahmen  &  Prioritäten  & Verantwortlichkeiten

Priorisierungs-Beispiel Jahresziele 



Übersicht der Ziele 2014 / 2015

23.11.2017 101Mehrwert durch Mehrweg



SEE HOTEL  Ketsch / Jahreszielplanung 2014/15SEE HOTEL  Ketsch / Jahreszielplanung 2014/15

Die Qualitätsziele 2014/15 
im Überblick des 
Quadrantenmodells



Auch ohne Jahresmotto                        
werden wir WIRKUNG 

erzielen0!



Herr Janzen

Frau Sayer

Herr Puttnies

Herr Sayer

JZP0

Herr Berbereich

Ihr Moderator & Coach: Victor M. Kaufmann

Herr Schulz
Frau Ströming

Frau Kruse

Herr Lucas

Jahresmotto
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Ihr Moderator & Coach: Victor M. Kaufmann

Jahresmotto & 22 Ziele 2012

Volker BergmannMeike Bergmann

Andreas Brinkmann

Philipp Krampitz

Annette Okorn

Heiko Rhodmann

Uwe Behr

Nathalie Grams
Kim-Sarah Fedders



WILLE ZUM WACHSTUM - RELOADED

23.11.2017 106Mehrwert durch Mehrweg
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Jahreszielplanung 2014 – 2015 /

Moderator: Victor M. Kaufman

wir starten durch…

unser Jahresmotto:

Johannes Frauendörfer

Christiane Frauendörfer

Ulrich SebastianyDareb Masale

Nike Schmoll

Oliver Maisel

Silke Diether
Ralph Mais

Angela Rivaletto

Timo Roos

Johannes Wagner

Thomas Weiland

Jürgen Hirsch

Silvia Hübner

Vanessa Engel

Adriana Menga

Julia Grabowski

Iwona Lyszka

Regina Schuster

Debora Wagner

Norbert Jaixen



• Einladung Workshop 
schriftlich

• mit Vorbereitung

Workshop

A

N

A

B

C

!1

2

3

1 2 3

2.

SWOT - Analyse

Ziele + Maßnahmen

Priorisierung

Umsetzung

Ziele – Maßnahmen – Verantwortliche –
Termine

+ Jahresmotto
+ “Hüte” für Ziele
+  (ggf. Termine)

Ablauf Jahreszielplanung

4.

3.

7.

6.

5.

Die 7 Schritte Ihrer professionellen Jahreszielplanung

• Teilnehmer (wer?)
• guter Ort
• günstiger

Zeitpunkt
• genügend Zeit

VISION / STRATEGIE / 
WERTE / KULTUR / 
ETHIK
überprüfen

PERIODENZIEL-
PLANUNG & JZP
überprüfen

1.



Phase 1
Rohziele – erarbeitet am 21.09.2013

Phase 2:
Ziele-Verantwortliche erarbeiten im 
„Zielprojekt“ die Einzelmaßnahmen 
mit realistischen Terminen

Phase 3:
Verabschiedung der 
Jahreszielplanung 2014 durch                    
GF und Kommunikation an die 
Mitarbeiter

Phase 4:
Monatliche oder quartalsweise 
Status-Überprüfung ggf. Anpassung

Phase 5:
Erfolge feiern

Umsetzung Jahreszielplanung



nächste Schritte… wer bis wann

1. Roh-Protokoll ist verteilt (Termin VK 9/11) ME 11.11.2016 

2. Ziele sind mit chronologischen Maßnahmen erarbeitet durch…
-> Rückgabe an GL

20.12.2016

3. GL prüft final alle Ziele auf Plausibilität und gibt grünes Licht für JZP 
2016.              Jedes Ziel vom Umsetzungsteam unterzeichnet.

07.01.2017

4. Erster Statusbericht an GL 31.03.2017

5. Boxenstopp JZP 2016 in Balingen – mit V. Kaufmann 30.06.2017

Jahreszielplanung 2016 /  Umsetzung Ziele

110



die Kraft von Teams…

Realisieren Sie Ihre 
Ziele                        

in Teams!

mit Boxenstopps!
hohe Umsetzungschance

Jahresziele umsetzen



Eine entscheidende Frage 
für 2014….

Werden Sie „anders sein“?

Eine entscheidende Frage für 2017



Lessmann GmbH – Jahreszielplanung 20..
17./18. Februar 2014 in Langlau

JZP-Protokoll



Hinter diesen Zielen brauchen wir uns nicht zu verstecken…



STRATEGIE

1 Multi-Channeling, Internetverkauf  A C. Bode, Heitmann, Meyenburg, 
Krüske, Toll  

12/2013

2 Wir erzielen Mehrverkäufe durch verstärkte
Kooperation mit den Herstellern 

B C. Bode, Toll, Sötje 12/2013

3 Wir haben ein „ganzjähriges Spenden-Projekt“

geprüft 
(gesellschaftliche Mitverantwortung von Schuh Bode)

B C. Bode, Sötje, Groth, Friese, 
Schadewaldt

12/2013

STEUERUNG

4 Unser Furniturenanteil 2013 beträgt 5,3% 
(Durchschnitt für alle Filialen)

A Filialleitungen 12/2013

5 Umsatz und Ertrag 2013:

a) Wir erreichen 2013 eine Umsatzsteigerung 
von 2% zum Vorjahr

b) Wir steigern den Ertrag 

c) Wir vermindern Verluste 

A

A

A

C. Bode, Sötje, Filialleitungen 12/2013

MANAGEMENT

6 Das Projekt „KVP“ wird auf freiwilliger Basis 
fortgeführt 

B C. Arnold, Filialleiter 12/2013

7 Wir haben unsere Personalplanung optimiert B C. Bode, Sötje, Arnold
Meyenburg, Toll

12/2013

8 Flexible Furnitureninventur

(zeitlich von der Gesamtinventur losgelöst) 

A C. Bode, Sötje, Toll 12/2013

9 Energiemanagement

Maßnahmen zum Energiesparen

A Sötje, Toll 12/2013

10 a) Anbindung der Telecash-Geräte an die Kassen

b) Einführung von Signpads 

B C. Bode, Meyenburg 12/2013

zusätzliche Maßnahmen: 

•Renovierung der Filialen 
14  (wurde in den NEWS bereits vorgestellt)
17  (wurde in den NEWS bereits vorgestellt)
15  (läuft zurzeit)
1    (im Herbst, nur Damenabteilung)

A Sötje, C. Bode 12/2013

FÜHRUNG

11 Wir leben FISH
Erarbeitung eines Plans und Unterstützung für  Fish 
und Themenmeetings 

A Arnold, Frieske, Stabbert, Groth, 
Oltmann 

12/2013 

12 Wir haben unsere individuelle Beratungsqualität 
verbessert 

A Möller, Wallner, C. Bode 12/2013



JZP - Boxenstopp



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



Beispiel Arbeit an Jahreszielen



CHRONOS  :  KAIROS

Schwierigkeiten bei der Umsetzung von Jahreszielen



„Selbstgefälligkeit ist der größte Feind              

im globalen Wettbewerb.

Die Geschichte zeigt, dass erfolgreiche 
Unternehmen ihre Position einbüßten, 
nachdem sie ihre Kultur des Elans, der 
Dringlichkeit und der Entschlossenheit 
aufgaben und nicht mehr das Gefühl 

besaßen, bedroht zu sein.“

Peter. A. Dempsey – Andersen Consulting

Dempseys Rat



Umsetzungs-Stärke



Pause

© SchmidtColleg  GmbH & Co. KG

…bis zu Ihrer                      
persönlichen Jahreszielplanung…



„Mach Du nur 

einen PLAN!       

Sei nur ein helles 

Licht!

Mach gleich noch 

einen zweiten Plan. 

Ich sag Dir: Geh`n

tun sie beide 

nicht…“
Bert Brecht

Ihre  p e r s ö n l i c h e  JZP   - wozu überhaupt?



3 Agenda-Punkte0  

Ihre persönliche 
Jahreszielplanung

3



„Wenn Du Gott zum Lachen 

bringen willst, dann erzähle ihm 

von Deinen Plänen.“

Woody Allen

Umsetzungsstärke



Wir tun uns schwer mit 

persönlichen Zielen.

W A R U M ?

Umsetzungsstärke



= „der eine hat`s, der andere nicht“

= vermeidet  ambitionierte, riskante Ziele 
und vermeidet, sich zu „überfordern“

= „Intelligenz und Kompetenz lassen 

sich direkt durch Lernen und 

Willensstärke verbessern“

= erprobt sich durch anspruchsvolle 
Zielsetzungen

2 grundlegende menschliche Überzeugungsmuster



Gemessen an den 

Schwierigkeiten eines 

einzigen Tages erscheint der 

Rest des Lebens oft ein 

Kinderspiel… Goethe



Wer keine Ziele hat, 

arbeitet meist für           

die Ziele anderer…



selbst gewählte Ziele vor 
fremdbestimmten…

� höhere Zufriedenheit
� seelische Ausgeglichenheit

Prinzip: Autonomie = hoher Erfolgsfaktor*

*vgl. Psych.Edward Deci / Richard Ryan –
3 menschliche Grundbedürfnisse

(Bezogenheit – Kompetenz – Autonomie)

Umsetzungsstärke





Z I E L E / M a ß n a h m e n
ökonomisch & ethisch richtiges Handeln

FINANZIELLE SICHERHEIT

� Finanzen
� Eigentum
� Vorsorge

PERSÖNLICHE 
FREIHEIT/SELBSTBESTIMMUNG

� effizientes Zeit- & Selbstmanagement
� Ordnung
� Rituale
� Disziplin

Jahreszielplanung persönlich

Z I E L -
K O N T R O L L E

� UmsetzungsKompetenz
� Willensstärke

Z I E L E / M a ß n a h m e n
ökonomisch & ethisch richtiges Handeln

GESUNDHEIT

� körperliche & geistige Gesundheit 
� spirituelle Gesundheit

SINNVOLLE TÄTIGKEIT

� Berufliche Entwicklung
� Weiterbildung

FAMILIE/SOZIALE BEZIEHUNGEN

V I S I O N / W E R T E /   
S T R A T E G I E
ökonomisch & ethisch „richtiges“ Denken

Ist Ihr LEBENSZIEL stimmig?

� Wie lautet Ihre VISION?
� Macht Ihre STRATEGIE Sinn?

Welches sind Ihre KERN-WERTE?

� Stimmt Ihre innere Haltung?
� Können Sie Ihre Werte „leben“?

Name:                                              Datum:

2

1

3

4

5

6

7

8

Planungsvorlage
(Anregungen)



Z I E L 2 0 1 6  /17 Maßnahmen:

Z I E L 2 0 1 6 / 17  Maßnahmen:

ZIEL % % % % %

1

2

3

4

5

6

7

8

Quartal I Quartal II Quartal III Quartal IV

7

8

3

4

56

1

2

Meine Lebens-VISION:

Meine vier Kern-WERTE
ARBEIT: BEZIEHUNG:

Meine persönlichen Ziele Name Unterschrift

ZIELKONTROLLE

W
ie

 g
u

t a
rb

e
ite

 ic
h

 d
a
ra

n
?

 (1
0
 –

1
0
0
%

)

Jahr: ______________



Selbsttest



Selbsttest Erfahrung:

Wenn Sie längere Zeit gegen 

Ihre Werte handeln und 

leben, sie unterdrücken,  

sich untreu werden, können 

Sie auf Dauer nicht 

zufrieden sein. 

Sie leiden an einem 

Wertemangel, der Ihre 

Lebensqualität, Ihr Sinn- und  

Konfliktempfinden 

beeinträchtigt und oft auch 

Ihre Gesundheit erheblich 

schwächt…



Wie Sie Ziele mit hoher 

Wahrscheinlichkeit 

erreichen…

0Methode* 3 A + a

*R. Stritzelberger / Selbstmotivation / Haufe



A Attraktivität

A Aufwand

A Aktion

a aufschreiben

Wie Sie Ziele mit hoher Wahrscheinlichkeit erreichen…



Je attraktiver Ihre Ziele,

desto höher 

Ihre Selbstmotivation!

Prinzip:



GLÜCKSATLAS 
2015

„79% der Menschen, die nach der 
Arbeit (viel) Zeit haben für

FAMILIE, FREUNDE, HOBBYS,
sind mit ihrer beruflichen Tätigkeit                            

SEHR ZUFRIEDEN“



WAS IST DAS RICHTIGE LEBEN?

„Erster wichtiger Ausgangspunkt für mich: Du hast Dich 
nicht selbst gemacht, Dein Leben ist ein Geschenk.

weiter:

Mein Leben muss auch nicht hundertprozentig perfekt 
sein und gelingen.

zuletzt: 

Mein Leben ist dann richtig, wenn ich es von ganzem 
Herzen annehme und meinen Aufgaben nicht 
ausweiche, auch wenn das manchmal schwierig ist.“

Reinhard Marx - Kardinal



6 Stellschrauben                                               
für höhere Lebensqualität…

1 SOZIALE BEZIEHUNGEN

2 GESUNDHEIT

3 SINNVOLLE TÄTIGKEIT

4 PERSÖNLICHE FREIHEIT

5 INNERE HALTUNG

6 FINANZIELLE SICHERHEIT



Z I E L E / M a ß n a h m e n
ökonomisch & ethisch richtiges Handeln

FINANZIELLE SICHERHEIT

� Finanzen
� Eigentum
� Vorsorge

PERSÖNLICHE 
FREIHEIT/SELBSTBESTIMMUNG

� effizientes Zeit- & Selbstmanagement
� Ordnung
� Rituale
� Disziplin

Jahreszielplanung persönlich

Z I E L -
K O N T R O L L E

� UmsetzungsKompetenz
� Willensstärke

Z I E L E / M a ß n a h m e n
ökonomisch & ethisch richtiges Handeln

GESUNDHEIT

� körperliche & geistige Gesundheit 
� spirituelle Gesundheit

SINNVOLLE TÄTIGKEIT

� Berufliche Entwicklung
� Weiterbildung

FAMILIE/SOZIALE BEZIEHUNGEN

V I S I O N / W E R T E /   
S T R A T E G I E
ökonomisch & ethisch „richtiges“ Denken

Ist Ihr LEBENSZIEL stimmig?

� Wie lautet Ihre VISION?
� Macht Ihre STRATEGIE Sinn?

Welches sind Ihre KERN-WERTE?

� Stimmt Ihre innere Haltung?
� Können Sie Ihre Werte „leben“?

Name:                                              Datum:

2

1

3

4

5

6

7

8

Planungsvorlage
(Anregungen)



Z I E L 2 0 1 6  /17 Maßnahmen:

Z I E L 2 0 1 6 / 17  Maßnahmen:

ZIEL % % % % %

1

2

3

4

5

6

7

8

Quartal I Quartal II Quartal III Quartal IV

7

8

3

4

56

1

2

Meine Lebens-VISION:

Meine vier Kern-WERTE
ARBEIT: BEZIEHUNG:

Meine persönlichen Ziele Name Unterschrift

ZIELKONTROLLE
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Jahr: ______________



Momo und Beppo Straßenkehrer  

Alles beginnt mit dem ersten Schritt…
…und  G l ü c k  ist eine Überwindungsprämie



Machen Sie die 
ersten Schritte …

Umsetzungs-Stärke


